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20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
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Donnerstag den 26. Mai. 1881.
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der h S Für den Monat Juni werdent n n onnements auf den „Merſeburger Correſtondent
reſte Preiſe von 12 reſp. 10 Pf. von allen Poſt
e Den i ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
t von niſſen genommen.
eferten den gnſerate finden bei der großen Auflage des
Wgeſprehen un Kttes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
iderniſſe, welh ien n Die Konſervativen und die
ſächlich dennhohen Ah e ä ihin d Was die Konſervatiren erſtreben, läßt ſich in

eine Pihttn endem zuſammenfaſſen: für ſtch und für ihre
An bin kerlichen und orthodoxen Freunde mehr Macht

eht, wo ad i ünſti ür diW ginn mehr ſtaatliche Begünſtigungen, für die An
nen un un mehr Steuern und mehr Polizei. Natürlich
ſelben i en ſte ſich, Das den Wählern zu ſagen ihnen

ſprechen ſie vielmehr das Blaue vom Himmel

e en n etin Renl e keſondere Geſchenke und ſie verſprechen auch
heile der len nhe Dinge, welche ſie zu gewähren gar nicht für

keit der Miglich halten. So z. B. den Handwerkern ge
n über. Zu dieſen ſagen die Liberalen: Wenn
e ch geholfen werden ſoll, ſo müßt Jhr zunächſt

ch ſelbſt helfen durch tüchtige Ausbildung, durch
ß und Umſicht, durch freien Zuſammenſchluß

biz un An emeinſamen Zwecken wir wollen Euch dabei
rn un Kräften, Euch jede mögliche und wirkſame
nennt lfe und ſtaatlichen Schutz gewähren helfen. Die

nſervativen dagegen haben für die Handwerker
Funene Specialmedizin parat: durch die ſtaatlich und
n ſzeilich geregelte und controlirte „corporative

ederung“, durch Zwangs ober obligatoriſche
Schweine n nungen verſprechen ſie alle Handwerker glück

Schöpfer. u machen. Auf dieſes Programm hin reiſt
Keltſeſh r Stöcker im Lande umher und ſucht diejenigen

n zu ndwerker, welche durch ſtaatliche Hülfe von
da ha Fgquemer Concurrenz befreit ſein möchten, für

raunt Konſervativen einzufangen konſervative Can
Heu, pro n iten haben den Wählern aus dem Handwerker
Stroh e de daſſelbe verſprochen. Jm Reichstage hüten

e bheer die Konſervativen, ſo weitgehende Anräge
e de ſtellen. Um dieſen Zwieſpalt zu beſeitigen,

bis mit b er e 19. N.ar bis Abg. Richter Hagen im Reichstage an dieSt ſervativen die direkte und dringende Frage, „ob

er Proc ehe der Fall iſt.“ Einer der Führer der deutſch
vativen Partei, Herr v. HelldorfBedra,

b ſich und erwiderte auf dieſe Frage (wir ci
t immer den ſtenographiſchen Vericht) „Jchendo ne keinen Anſtand, ſie mit vollſter Offenheit

t ren und ſo ſage ich, daß ich eineRestall
an ſih!

enKuh
chaften

iſt ein Standpunkt, auf dem ich zu dieſer Sache
ſtehe un d wie ich glaube faſt alle meine
Freunde. Wir treiben praktiſche Politik und
keine agitatoriſche Politik; die agitatoriſche
Politik, die mit derartigen Dingen be-
trieben wird, bedauere ich, und ſie
haben nicht den mindeſten Anlaß, uns,
die wir nie dieſen Weg gegangen ſind,
für ſolche Dinge verantwortlich zu
machen.“

Hier verurtheilt alſo etn Führer der konſerva
tiven Partei ſehr deutlich und ſcharf die „agitato
riſche Politik“ des Herrn Stöcker, welche durch das
Verſprechen obligatoriſcher Jnnungen Hoffnungen
erweckt, die gar nicht erfüllt werden können. Et
was Aehnliches könnte ſich Herr v. Helldorf nur
als „ideglen Zuſtand denken, und nach dem
Ausſpruche eines gleichfalls konſervativen Politikers
iſt es das Eigenthümliche des Jdeals, „daß es
nie erreicht werden kann.“ So ſprechen die
Konſervativen im Reichstag, alſo an verantwort
licher Stelle, wo ſie Gegenrede ſtehen müſſen
Kein Konſervativer hat Herrn v. Helldorf wider
ſprochen. Es iſt alſo klar, daß die Konſervativen,
wo ſie den Handwerkern obligatoriſche Jnnungen
verſprochen haben, nur in demagogiſcher Weiſe
Wahlreclame machten. Nun haben aber die Kon
ſervativen Bange gehabt, daß nach der Erklärung
des Herrn v. Helldorf die Handwerker das falſche
Spiel erkennen und kopfſcheu werden würden. Da
rum haben ſie einen weniger ernſthaften Mann,
Herrn v. Minnigerode, am Abend des
ſelben Tages in eine Berliner konſervative
Verſammlung geſandt, und da hat Herr v. Min
nigerode genau das gethan, was Herr v. Helldorf
einige Stunden früher ſo ſcharf verurtheilt hat.
Nach einem Bericht des konſervativen „Reichs
boten“ hat nämlich Herr v. Minnigerode geſagt:
„Wenn die deutſchkonſervative Fraction jetzt nicht
ſo ſtricte für die obligatoriſchen Jnnungen eintrete,
wie es die Handwerker wohl wünſchen möchten,
ſo entſpringe dieſe Stellung der Erwägung, daß
die Partei, ſo lange ſie noch nicht die Ma
jorität habe, Rückſicht nehmen müſſe auf andere
Wünſche, um überhaupt nur etwas durchzubringen.“

Man ſieht, die Konſervativen treiben mit den
Handwerkern doppeltes Spiel, ſie verſprechen ihnen
Dinge, die zu eefüllen ſie gar nicht für möglich
halten. Herr v. Minnigerode hat auch in dankens-
werther Weiſe enthüllt, was mit dieſem Spiel be
abſichtigt wird die Handwerker ſollen den Deutſch
konſervativen die abſolute Majorität ver
ſchaffen. Dann iſt wenigſtens den Deutſchkonſer
vativen geholfen, wenn auch nicht den Handwerkern.
Es iſt daſſelbe Spiel, welches die Konſervativen
mit der Gewerbeordnung überhaupt treiben.
Sie erzählen, die Gewerbefreiheit ſei eine Frucht
der liberalen Geſetzgebung, während vieſelbe in
Preußen aus dem abſoluten Staat ſtammt, als
die Liberalen wenigſtens im heutigen Sinne noch
kaum vorhanden waren. Und für die Gewerbe
ordnung, welche die Konſervativen heute ſo heftig
angreifen, haben ſte im Jahre 1869 als für etwas
Selbſtverſtändliches genau ſo geſtimmt, wie die
Liberalen.

Politiſche Aeberſicht.
Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſch

land und Oeſterreich iſt am Montag in Form
eines Meiſtbegünſtigungsvertrages zwiſchen dem
Staatsſecretär v. Bötticher und dem öſterreichiſchen
Bevollmächtigten, Baron v. Wolkenſtein, abge
ſchloſſen worden. Der Vertrag, welcher gar keine
Tarifpoſttion abändert und die zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich obſchwebenden Streitfragen nicht
berührt, ſoll Ende des Jahres 1887 ablaufen
doch iſt darin eine Klauſel enthalten, wonach der
Vertrag von jedem der beiden vertragſchließenden
Staaten ſchon früher gekündigt werden kann. Das
am 30. Juni d. J. ablaufende Proviſorium wird
nicht verlängert und tritt der nun abgeſchloſſene
Meiſtbegünſtigungsvertrag am 1. Juli in Kraft.
Derſelbe wird alsbald dem Reichstage zur Geneh
migung unterbreitet werden.

Jn den leitenden Kreiſen Berlins macht man
kein Hehl daraus, daß man die Pariſer Mün z
konferenz als ein verfehltes Unternehmen
anſteht. Auch die Hoffnung, durch die Konferenz
„ſchätzbares Material“ für die weitere Geſtaltung
der Münzgeſetzgebung zu gewinnen, ſcheint nur
in ſehr beſcheidenem Maße erfüllt zu ſein. An
einem nochmaligen Zuſammentritt der Konferenz
behufs materieller Berathung und Beſchlußfaſſung
über die Münzfrage iſt nicht zu denken. Es lag
im Plane, die Münzkonferenz in irgend einer Weiſe
zum Gegenſtand der Beſprechung im Reichstage
zu machen, doch iſt man davon zurückgekommen,
nachdem die Bedeutungsloſigkeit der Conferenz er
wieſen war.

In der Montags Sitzung des öſterreichiſchen
Parlaments hat wieder ein böſer Skandal ſtatt
gefunden, welcher mit Räumung der Galerie en
digte. Bei der Debatte über den Lienbacher'ſchen
Antrag, betr. Herabſetzung der Schulpflicht wählte
die Minorität den gemäßigt liberalen Abgeordneten
Prof. Sueß zum Generalredner gegen den An
trag. Sueß ſprach ſchwungvoll und griff dabei die
Regierung und die Majorität in beiſpielloſer Weiſe
an, ihr Beginnen ein Verbrechen, eine Schmach,
Simonie nennend. Toſender Beifall der Linken
unterbrach den Redner wiederholt. Sueß ſchloß
auf die Miniſterbank zeigend mit den Worten
„Fort endlich mit dieſen Reichsverderbern.“ Die
darauf folgende Szene war unbeſchreiblich: Auf
der Linken ein frenetiſcher Beifallsſturm, auf der
Rechten Wuthgeſchrei, Auf den Galerien ein be
täubendes Tohuwabohu, Johlen, Klatſchen, Pfeifen,
Ziſchen, Bravogeheul. Dazwiſchen verhöhnen ſich die
Parteien, welche ſich ein gegenſeitiges „Hinaus“ zu
brüllen. Der unerhörte Skandal dauerte ungefähr fünf
Minuten an endlich ermüden Alle, es wird ſtiller
Da ruft der Präſident den Redner zur Ordnung
Ein neuer Tumult entſteht. Auf der Rechten Bei
fall, auf der Linken Wibderſpruch. Sueß er
widert, er acceptire den Ordnungsruf, allein im
Protokoll ſolle es verzeichnet werden, daß die
Dinge ſo weit gekommen ſeien, daß ſelbſt ein
Eduard Sueß von der Entrüſtung zu Ausſchreitungen
ſich hinreißen ließ. Abermals erhebt ſich auf der
Linken frenetiſcher Beifall, in welchen die Galerie
einſtimmt. Der Präfident, welcher die Galerie
wiederholt zur Ruhe ermahnte, ordnete nunmehr
die Räumung derſelben an, was unter ungeheurer
Bewegung und Lärm geſchieht. Die Abkürzung
der Schulzeit wurde hierauf mit 156 gegen 149
Stimmen beſchloſſen. Kronprinz Ru



Dolf nebſt Gemahlin hat Peſt am Montag ver
leſſen und wird ſich in den nächſten Tagen nach
ſeiner Reſtdenz Prag begeben.

Wie Pariſer Telegramme melden, erregt in der
franzöſiſchen Haupiſtadt ein Artfkel, welcher
aus der Feder des Miniſters des Auswäriigen,
Herrn Barthelemy St. Hilaire, geſloſſen
iſt, viel Aufſehen. Dieſer Artikel ſoll in der
nächſten Nr. der Berliner Deutſchen Revue“ ver
öffentlicht werden, ſcheint aber ſchon vorher in
Paris ſeinem vollen Jnhalte nach bekannt gewor
den zu ſein. Herr Barthelemy St. Hilaire beur-
theilt in dieſer ſeiner jüngſten Auslaſſung die
Haltung Deutſchlands in der Tunis-
gffaire ſehr freundlich, ſcheint aber gleich eitig
einem eiwas abfälligen Urtheil der Revue über

Gambetta beigeſtimmt zu haben. Jnſolge deſſen
iſt Barthelemy St. Hilaire der Gegenſtand heftiger
Angriffe Seitens der gamkettiſtiſchen Blätter. Der
on dem literariſchen Sekretär Gambettas, Herrn
Joſef Reinach, inſpirirte „Voltaire“ meint biſſtg:
es ſei klar, daß SaintHilaire unmittelbar vor
ſeiner Demiſſion ſtehen müſſe, da er ſonſt nicht
ſo undiplomatiſche Schreibebriefe in die Welt ſchicken
würde es ſei jedenfalls ein erfreulicher Fortſchritt
rer Silkten, der einem deutſchen Blatte geſtaätte, den
Miniſter des Aeußern Frankreichs zum Pariſe
Correſpondenten zu haben. Jn Tunis iſt der
erſte Ait der Komödie mit dem Abſchluß des Ver
trages beendet, der zweite wird vorausſichtlich ledi
glich in diplomatiſchen Verhandlungen beſtehen, do
die franzöſiſchen Generale auf ihren fortgeſetzten
Recognoscirungen nirgends auf nennenswerthen
Wideiſtand ſtoßen.

Als eine Antwort auf das Manifeſt der
ruſſiſchen Kaiſers vom 11. d. darf man eine
neue nihiliſtiſche Proklamation betrachten
die in dieſen Tagen aus der neuen Druckerel de
„Narodnajag Woja“ hervorgegangen iſt. Dieſelbe
überſchrieben „An Alexander III. Von Gottee
Gnaden Kaiſer und Selbſtherrſcher äller Reußen
König von Polen, Großfürſt von Finnland e.
Jm Namen des Volkes beginnt mit einer
rückſichtsloſen Verurtheilung des ermordeten Czaren
und beſpricht dann die kläglichen Zuſtände des
Reiches, wobei immer und immer wieder ni
ſchneidender Bitterkeit die Frage aufgeworfen wird.
Was hat Alexander III., der CzarBifreier, der
CzarErlöſer, hier zur Abhülfe gethan Dann
ſchließt die Proclamation mit den Worten „Dies,
Ew. Majeſtät, iſt das wahre, ehrliche, getreue
Speegelbilo der bisherigen Beherrſchung eine
Stagtes, deſſen Herrſchaft das Ereigniß des 1
(13 März in Ew. Majeſtät Hände legte. Dics,
Ew. Majeſtät ſind Zuſtände, welche beweiſen, daß
die Befreiung noch nicht ſtattfand, ſondern daß
dieſe erſt kommen wird, weil ſie kommen
muß. Auf vie allſeingen Wünſche des Volkes
nach Befreiung vom unerträglichen Joche antwor
tete Ew. Majeſtät mil dem Manifeſte vom 29
April 11. Mai. Alſo auch Ew. Majeſtät werden
getäuſcht, alſo auch bei Ew. Majeſtät machen ſich
die falſchen Rathgeber breit, auch unter der Regie
rung Ew. Majeſtät ſoll das ehrliche Wort jedes
getreuen Unterthanen in den Cisklippen Sibiriens
der in den Kerkern der Feſtungen verhallen Ew.
Majeſtät appelliren an das Volk, daß es der
Gewalt helfe, daß alle getreuen Unterthanen zur
Ausrottung der ſchändlichen Rebellion beitragen
mögen, welche Rußland mit Schmach bedecke, bei
helfen mögen zur Wiederherſtellung der Ordnung
und Wahrheit in den Jnſtitutionen, die Rußlant
von ſeinem Wohlthäter, Ew. Majeſtät und „ge
liebten“ Vater geſchenkt wären. Auch wir wollen
die Ordnung und vor Allem die Wahrheit in den
Jnſtitutionen. Wenn Ew. Majeſtät von Gottes
Gnaden Kaiſer aller Reußen ſind, ſo haben wir
das Recht zu fordern, daß Ew. Majeſtät auch mit
Gottes Gnaden regieren, das herrſchende Unkraut
gusjäten, den Weg frei machen für jene ehrlichen
Söhne des Volkes, welche, mit deſſen Vertrauen
ausgeſtattet, mit der Regierung Ew. Majeſtät ge
meinſam berathen ſollen, was das Land heute noch
beſcheiden wünſcht, warum es jetzt noch bittet, was
es aber ſpäter mit unwiderſtehlicher Gewalt for
dern müßte. Mögen Ew. Majeſtät Les Ereigniſſes
vom I. (13.) März eben ſo wenig vergeſſen, wie
wir unſerer Märtyrer, mögen Ew. Majeſtät nicht

jenen Jndividuen vertrauen, welche den 1. (13.)
März durch ihre verkehrten Rathſchläge herbei
führten, verſammeln Ew. Majeſtät Jhre Völker
Am ſich, hören Sie deren Wünſche ohne Vorur
theil an, und weder Ew. Majeſtät, noch der Staat
wird eine weitere Kataſtrophe mehr zu fürchten
haben.“ Das S. P. Executiv-Comite. Der Congreß.

Die Erklärung des Fürſten Alexander von
Bulgarien, die Krone niederzulegen, wenn die
demnächſt einzuberufende Nationalverſamwlung die
Machtbefugniſſe der Regierung erweitert, hat ein
ſtarke Bewegung zu Gunſten des Fürſten bei der
bulgariſchen Bevölkerung hervoxgerufen. Der Fürſt
ſcheint daraus Kraſt zu einem ſofortigen ſcharfen
Vorgehen geſchöpft zu haben. Wie ein Wiener
Privattelegramm mittheilt, hat der Neuen Freien
Preſſe zufolge bereits die Verhaftung des ehe
maligen bulgariſchen Miniſters Karawelow in
Sofia ſtattgefunden. Gleichzeitig iſt über Ruſt-
ſchuk, Widdin, Tirnowa und Sofia, alſo
über die bedeutendſten Städte Bulgariens der Be
lagerungszuſtand verhängt und Privatperſonen
die telegraphiſche Correſpondenz unterſagt worden.
Das betreffende Telegramm fügt trocken hinzu
„Jn allen Städten große Aufregung“. Wunder
kann das nicht nehmen, nachdem in der kurzen
Zeit ihrer unbeſchränkten Freiheit die Bulgaren ſich
einer gründlichen Zuchtloſtgkeit erfrenten. Die
ernſteſte Frage iſt jetzt die, ob der Fürſt von Bul
garien nunmehr auch die genügende materielle Mach'
beſitzt, um die angeordneten Maßregeln mit Er
folg durchzuführen

Die Konvention, welche den Grenzſtreit zwiſchen
Griechenland und der Türkei endgiltig ſchlichter,
iſt, wie dem engliſchen Oberhauſe der Staars
ecretär des Auswärtigen, Lord Granville, mit
heilte am Dienſtag Nachmittag unterzeichnet worden

Deutſchland.

(Der Kaiſer) hatte am Montag nach
ſeiner Rückkehe von Potsdam eine längere Kon
ferenz wit dem Fürſten Bismarck. Dienſtag früh
inſpicicte der Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde
die combinirte GardeJnfanterieBrigade und wohnte
ſpäter in Potsdam einem im engſten Familienkreiſe
anläßlich des Geburtstages der Königin von Eng
land ſtattfindenden Diner bei.

(Die Vermählung der Prinzeſſin
Victoria von Baden) mit dem Kronprinzen
von Schweden wird nach neueren Mitthe lungen
ſpäteſtens gegen den 1. October d. J. erfol en
Von ſchwediſcher Seite wünſcht man den Termin
noch vorgerückt, da die Hauptfeſtlichkeiten in Stock
hol a ſtat finden ſollen und mit Anfang des Oc
robers die milde Jahres eit für die nordiſche Haupt
ſtadt vorüber iſt. Der König und die Königin
von Schweden werden der Hochſeit in Karlsruhe
nicht beiwohnen, da nach dem Staatsgrundgeſetz
der Monarch das Land nicht verlaſſen kann, wenn
der Kronprinz außer Landes iſt.

(Parlamentariſche Soirée.) Jn der
an Montag Abend ſtattgehabten parlamentariſchen
Soirée bei dem Fürſten Bismarck waren vor
zugsweiſe Mitglieder der Deutſch Konſervativen
und der Reichspartei anweſend. Von National-
liberalen wurden die Abgeordneten Laporte und
Gneiſt bemerkt, hierzu kamen auch einige Mit-
glieder der liberalen Gruppe, wie der Abgeordnete
Schauß, endlich auch der Abgeordnete Mosle.
Auffallend war es, daß das Centrum durch keines
ſeiner Mitglieder vertreten war. Die Unterhal
tung bewegte ſich in durchaus zwangloſer Form.
Von politiſchen Thematen wurde das Unfall
verſicherungsgeſetz verſchiedentlich erörtert.
Fürſt Bismarck erklärte hierbei, daß das genannte
Geſetz unter allen Umſtänden, und wenn nicht
jetzt ſo doch in ſpäterer Zeit zu Stande kommen
müſſe. Er legt das höchſte Gewicht hierauf
ebenſo aber auch guf Bewilligung des Staatszu
ſchuſſes. Seiner Anſicht nach dürfe, wenn in die
ſer Saiſon nichts mit dem Geſetze erreicht werde,
der Gegenſtand nicht ruhen, vielmehr müſſe de
Entwurf immer und immer wieder eingebracht
werden. Auch die Hamburger Frage wurde
zeſprächsweiſe geſtreift die Gäſte des Kanzlers
nahmen bezüglich dieſer Angelegenheit den Eindruck
mit, daß der Kanzler dieſe Frage als abgethan

und die Einverleibung Hamburgs in den Zollvet,
band als ſelbſtverſtändlich betrachtet. Schleßlch gamil
kam der Reichskanzler auch auf den ſpärlichen Be
ſuch der Reichstagsſttzungen zu ſprechen und erklärte glatt be

er würde vielleicht im nächſten Jahre hierführ du alt
durch Abhilfe zu ſchaffen ſuchen, daß Reichstgh üta
und preußiſches Abgeordnetenhaus zu gleicher J

tagten. Die ſüddentſchen Mitglieder würden da
einſehen kernen, inwieweit es vortheilhaft ſei,
jedem der beiden Parlamente den Etat fährlhhe
zu berathen.

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlich ſmachung.
eine kaiſerliche Verfügunz, durch welche die l nd bor d
rufung einer außcrordentlichen Synode n önnfentheit
Berathung einer Kirchengemeinde und Synoda Am el an den

g. r x ſ. uOrdnung für die evangeliſchreformirte Kirche de M nnnaht

Provinz Hannover angeordnet wird. rn den
4 DeiProvinz und Amgegend.

Der Beſuch ber Halleſchen Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung war am leßte
Sonntage ein erfreulich lebhafter und es ſteht wo
zu erwarten, daß nunmehr überhaupt, nachdem ſiſſennirahme v
die bisher bemerkbar geweſenen Lücken, welche Vieh n v
vom Beſuche der Ausſtellung noch zurückhielte e
mehr und mehr füllen, der Beſuch ein ſtärke net önnd
werden wird. Wie die S. Zt. hött, ſind ohſ Aunthung in
die Abend (Garten) Billets nahe an 5000 Bille Emnißigung de

verkauft worden.

genFreitag

Am Sonnabend wurden n.
Zuſchlags-, 497 Tages, 4 Militär und oſe ter
Gartenbillets, am Freitage 10 Zuſchlags, 45) n ind Erhe
Tages und 148 AbendBillets verkauft. Knſöung der

Am Sonnabend feierte der Landrath u
Detitzſcher Kreiſes, Herr v. Rauchhaupf n
das Feſt der fünfundzwanzig jährigen hen verſt.
Amtsthätigkeit in ſeiner jetzigen Stellung. Beneinde geh
ver Beliebtheit, deren derſelbe ſich im Kreiſe erfreut
geſtaltete ſich das Feſt zu einer Kundgebung waſſes;
der weite Schichten der Kreiseingeſeſſenen, auf Ahargirung
ſolche, die der politiſchen Richtung des Herrn brechen
Rauchhaupt nicht anzehören, ſich betheſligten. D. lſung e
Zahl ker verſchiedenen Körperſchaften des Kreſ ne
die theils durch mündlichen Glückwanſch, theil
durch Adreſſen den Gefühlen der Dankbaſkeit un Vwoſer
Anerkennung Ausdruck gaben, war groß Anteling die n
ihnen befand ſich eine Deputation des Mägiſtraſ in auf ſe
von Landéberg, welche dem Gefeierten den Ehe zu
bürgerbrief ihrer Stadt überbrachte. Als Ehn ten
geſchenk des Kreiſes wurde ihm ein ſchwerer ſilbern e ind Nach

Safelaufſatz, ſo wie ein Album überreicht n de Eintra
welchem eine Anzahl von Anſichten aus dem Kri un
zuſammengeſtellt ſind. Ein ſolennes Diner n e
dein etwa 400 Perſonen Theil nahmen, füllte di heerengun
Nachmittagsſtunden des feſtlichen Tages, der n
einem von dem dortigen Landwehrvetein in G ſerlihe
neinſchaft mit der freiwilligen Feuerwehe vera ſiüſfeigerin
ſtalteten Fackelzuge ſeinen würdigen Abſchluß fanf

Ein Duell mit tödtlichem Ausgange h Wang,
wie aus Wittenberg gemeldet wird am Mo h din
jag daſelbſt zwiſchen dem Sekonde Lieut. v. Hol mein
vom 20. Regiment und dem Lieutenant der Runge s
ſerve, Dreher, vom Reſerve Landwehr Regime Ah 1
Nr. 35 (Berlin) ſtattgefunden. Lieutenant Hreh Oſan
iſt todt, v. Hoff mußte der Oberſchenkel amput e
werden. Die Veranlaſſung zu dem Duell ſoll e e
Streit gegeben haben, welcher zwiſchen den beiOffizieren in einem Reſtaurationslokal entſtand erſte

Durch einen ſchrecklichen Unglücksfall ſind a ſich
Sonnabend Mittag zu Neugattersleben h wend de
Aeltern eines 5 Jahre alten Knaben um di 9 Uhr
Leben ihres Kindes gekommen. Unbemerkt von e
Führer wollte der Kleine ſich auf eine in en
wezung befindliche Ackerwalze ſetzen natürlfn n
ward das ſchwache Geſchöpf von der ſchwer
runden Maſſe deim Umbdrehen erdrückt und I
einem fleiſchloſen Klumpen zerquetſcht. De
dauernswerthe Mutter nahm die traurigen Ueh n
reſte der Leiche auf den Arm, veach ader ſelbe
nach zehn Schritfen ohnmächtig zuſammen.

Am Sonntag Abend gerieth in Altenbu
der Arbeiter Rabißſch mit dem Tiſchlergeſellen
in einem Gaſthof daſelbſt in Streit, der in
lichkeiten Uberging und mit dem Rufe des Rabihſ n
„Jch bin geſtochen!“ endigte. Rabitzſch taume hhierauf noch einige Schritte zurück und bin indle
durchs Herz geſtochen, todt zuſammen. Der Mörh

wurde verhaftet r

den Wo

P den 9
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(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Anzeigen.
if n m FamilienNachrichten.
rehin ine TodesAnzeige.n Weh katt beſonderer Meldung
ihen, d h Seſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft und ruhig nach

haus zu langem, ſchweren Krankenlager mein geliebter theurer
itgledet v Mann und ſeiner Kinder ſorgſamſter Vater, der Gaſt

t n Welletd efbetrubt anzeigen
en C die tiefbetrübten Hinterbliebenen.e merſeburg, den 25. Mat 1881.

eiger“) W Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtett

iſi S 7durch wilde n Bekauntmachung. Die ſtraßenpolizeimäßige Reini
lichen ung der Brücke vor dem äußeren Neumarktsthor, ſowie

v tveinde- ung nehrerer Straßentheile und Goſſen in der Vorſtadt
n n Ehlltenburg ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Ateſoriite i Offerten werden am 2. Juni er, vormittags 11
h win. hr, im Communalbüregu entgegen genommen.

Merſeburg, den 24. Mai 1881.

Amgeſh Der Magiſtrat.
leſhen d ffentl. Hitzung der Skadtkverordneken
lung v an Verſammlung.
ſern h Freitag den 27. huj., abends 6 Uhr.
berhah n Tages-Ordnung.n Kenntnißnahme von dem Final-Kaſſen Abſchluß der
en kite h ſadtiſchen Kaſſen und Fonds pro 1880,81
n woh r Kenntnißnahme von den Verhandlungen bezüglich
r Bſſich in h der zur Verbreiterung der Straße längs des neuen
J t h Gymnaſial-Grundſtücks erforderlich geweſenen Fläche;
S d in Berathung und Beſchlußfaſſung über

näh on ö00) die Ermäßigung des Preiſes für das GeſindeKranken

onnabend un Abonnement
4 Mlir n die geſonderte Ertheilung des Unterrichts in der 1.
10 m und 2. Klaſſe der höheren Töchterſchule von Frau

iſt e Jong und Erhöhung des Gehalts derſelben
lets vent die Auflöſung der Pachtrerhältniſſes mit dem Feld
rte der Ka webel a. D. Schmidt bezüglich des in der Querſtraßer v n auf dem Neumarkte belegenen Platzes;

en Eintritt der Frau Hausbeſitzer Reichel in dendzwanſiſiſn mit ihrem verſt. Ehemenne bezüglich einiger de
n der n gehö iger Feldparzellen abgeſchloſſenen
x ſich in Kieſ hn Lontroct;n die Wahl von Deputirten zur Feier des diesjährigen

inev Kudyhn Kinderfeſtes;
Krelbeinſelſenn die Dechargirung der Rechnung von der Verwaltung
Richung d hin des Berge ſchen Stipendiaten Fonds pro 1879/80
n, ſich bahn die Ueberlaſſung eines Stück Terrains von dem Grund

ſchaſt ded ſtück der Wittwe Steinbrück an die Stadtgemeinde-
a an te Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung

en Glücwinſh h Krieg.en der Dinhgür die Bewohner des platten Landes beſteht bei der
ben, war ſiſ ſtherwaltung die zweckmäßige Einrichtung, daß jeder
putation de M dbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange ein An

G n mebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Eintra
u Giehrin er von ihm angenommenen Sendungen mit Werth
berdracht. Ad Mabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhn
h ein ſchwetet en Packete und Nachnahmeſendungen dient. Will ein
Album Weh lieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der
n n dbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei

inſichen de agung des Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgere

in on Oh z dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des
Theil nahen m en von der ſtattgehabten Eitragung

“chen Tun währt werden.eſtlihen r Kaiſerliche Ober Poft Direction

Landwihibaehh z Sn dann Verſteigerung im Wege der
Zwangsvollſtreckung.würdigen Ab

dtlichemn Ah nnabend den 28. d. M., vormittags 9 Ahr,
eweldet v m igere ich in meinem Auctionslecale auf hieſigem
Sekonde Lill. heteller

Weutenalt l vollſtändiges Bett mit Bettſtelle und Matratzen,
W un I Waſchtiſch, 1 Webeſtuhl, 1 goldene Uhr und
rve Land andere Gegenſtände
nden. Leuten lich meiſtbietend.

er Obuſhentl i Merſeburg, den 25. Mai 1881.

z u d du Schlüter Gerichtsvollzieher
9 3 hwiſchen dmen en ev ergerung.
gen Ungitlonnabend den 28. Mai er., vor
keugatter

alten Knaben i ße 13

an ihn n neue elegante complete Reitzeuge
en h ch meiſtbietend gegen Baarzahlung

e ſich auf d. erfeburg, den 25. Mai 1881.

cwale m u Tag, Ger.-Vollz.Auf von J 8d n erdeAuction in Merſeburg.
idichen ſ. Amabend den 28. Mai cr. vormitt. 11 Ahr,
en I al im Thüringer Hoſe hierſelbſt 3 Pferde und zwar
ahm die traut e FuchsWallach, 3 Jahr alt;

Arm, diah 1 dunkelbraune Stute, 3 Jahr alt, fehlerfrei; ſowie
ſam älteres Arbeitepferd, Schimmel Wallach, 12mit Alte Jahr ait,

getieh i el (tietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
dem hl Werſeburg, den 20. Mat 1881.

d iin Ste n Kindteisch, Kr. Auet.Comm.
t dem Riſt n 5h Spindler's Farbe.

ritte urit Specialität:9
duzuſammen. Nſormen reinigen. Federn waſchen u. färben.

Annahme bei A. Wieſe.
uf der Be

Alettags 9 Uhr, verſteigere ich freiwillig Saal

4 Paar Räder mit Axen,
4 Stück beſchlagene Schooßkellen, eine eiſerne Pferde
kriphe und Raufe, 1 faſt neues Pferdegeſchirr ver

kauft Heinr. Schultze.Eine Ladeneinrichtung,
noch ganz neu, iſt wegen Geſchäftsaufgabe preiswerth
zu verkaufen bei Joh. Zahn, Markt 33.

Ka uſgesueh.
Ein mittleces oder größeres Bauerngut wird in hie
ſiger Gegend zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe ſind unter der Auf
ſchrift „Gutsverkauf“ in der Exped. d. Bl. niederzulegen

Frenndliche Schlafſtellen ſind offen
Oelgrube Nr. 5

Ein Oberlogis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen
und Johannis zu beziehen. Zu erfragen Hirtenſtraße
Nr. 4 varterre rechts.

Heuboden und Wagenſchuppen
werden zu miethen geſucht von

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtr. Nr. 17.

An ei e Kapitalien vonz g jeder beliebigen
Summe ſind ſofork, jedoch nur auf
gute Grundſtücks Hypothek zu Al
Zinſen auszuleihen durch den Kreis-Auctions
Commiſſar Rindfleisch in Merſeburg.

Kommt und ſtaunet!
Für 10 Pf. 4 5 Stück hochfeinſchmeckende ſaure

Gurken bei Frau in le
Seitenbeutel.

5 e 0ächſiſch- Thüringiſche
Pferde- Lotterie zu Merſeburg.

Hagbtgewinn: 1 Equipage mit 4Pferden 9000 Mk. Werth.
Ziehung am 28. Mai 1881. Looſe à 3 Mk. bei

Louis Zehender in Merſeburg,
Carl Krebs in Quedlinburg.
Hotelbeſ. C

S

beſtes deutſches Fabrikat
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billigKragen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

F. R
7.Roßmarkt 7,

empfiehlt ſein großes Lager beſchlagener Biergläſer, zu
Geſchenken vaſſend, à Stück von I Mark an bis zu
den feinſten

Reparg?uren werden nur ſauber und billig ausge
führt.

Penſions-Quittungen
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Kudoi Mosse
Vertreter Louis Leise,

Annoncen-Expéedition,
Halle a. S.

empfiehlt sich dem inserirenden Publikum und
Behörden ete. zur Besorgung von Anzeigen jeder

Art für sämmtliche erscheinende Blätter des In-
S und Auslandes, Fachzeitschriften und Ka-

lIlender zu deren Originalpreisen. S
Rabatte nach Vereinbarung, prompte Bedie- S

nung, strengste Discretion.
Kataloge gratis.

8—-7 Uhr geöffnet,
t

Herm. Strassburger,
Juwelier, Gold und SilberArbeiter,

Markt 27, 1. Etage,
empfiehlt ſein Atelier zur Anfertigung ſämmtlicher Ju
welter-, Gold und Silber-Arbeiten. Beſtellungen,
Reparaturen und Gratzigungen lieſere ſchnell, ſauber

und billigſt. tTDrauringe können im Beiſein der Intereſſenten an
gefertigt werden.

AdreSS- d Visenkarten
and billig Th. Rößzuer, gr. Ritterſtr. 28

Zinngießerei u. Hlaswaarenhandl.

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

9

Roßmarkt Nr. 6G,
empfiehlt friſche Sendungen von

Stralſunder Heringen,
Kieler Speckbücklingen,
Kappel' ſchen Bücklingen,
Aal in Gelée,
ſtarken geräuch. Aal,
fließend fetten Matjes-Heringen,
neuen Liſſab. Kartoſfeln,
Ia. Emmenthaler Schweizerkäſe,
bayr. Sahnenkäſe,
Sardinen à l'huile,
ruſſ. Sardinen

in nur beſter Qualität zu den billigſten Tagespreiſen.

Ammendorf.
Gaudich's Restaurant.

Geehrten Vereinen und Geſellſchaften empfehle meine
in unmittelbarer Nähe der Bahn gelegenen comforbabel
eingerichteten Lokalitäten mit neuerbautem Saal nebſt
Bühne, ſowie die freundlichen und ſchattigen Garten
anlagen mit Colonnaden zur gefl. Benutzung und Ab
haltung von Sommerfeſten.

Achtungsvoll

Friedrich Gaudig.
Fließend fette

Aatjes Heringe
a Stück 10 Pf. empfiehlt

Bruno Teuscher.
e v o ee Zur Beachtung.

Jch fertige nach wie vor ſchriftliche
Arbeiten jeder Art, vermittele Kauf
und Geldgeſchäfte, halte auf Wunſch
Aucetionen ab und ertheile Rath in
allen Sachen

Klaſſenſteuer- Reclamationen und
Nachlaß-Jnventarien werden von mir
ebenfalls angefertigt.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.
B. Zauly,

D. u. ger. Taxator.Actuar a

III. Lotterie von
Baden- Baden

mit Hauptgewinnen im Werthe von
Mk. 60000, 30000, 15 000, 12000

S 10 000 u. s. w.S zusammen 10000 Gewinne im Gesammtwe the von

Mark 554 400.
I Loose zur I. Ziehung am 4. Juni à

MKk., sowie Original-Voll-Loose für alle 5
assen à 10 M. sind j. d. Exp. d. Bl. zu haben.

e

L. Sachſiſch Churingiſche

S

do

I. Hauptgewinn im Werthe von 9000 Mk.

2. 50003 2500Loose à 3 Mark ſind in det Exped. d. Bl. zu haben.

Hülſenfrüchte,
gutkochende Waare, als grüne, geſchälte und Vietvria
Erbſen, Bohnen 2c, empfiehlt

M. Wolf.
Sächſiſch Thüringiſche

Pferde-Lotterie.
Von Dienſtag den 24. d. M. ab findet die Ausſtellung

der Gewinne der II. SächſiſchThüringiſchen Pferde- Lotterie
täglich von 3-5 Uhr ſtatt. Donnerstag den 26., Sonn
abend den 28. und Sonntag den 29. d. M. von 3—-7
Uhr. Entrée 20 Pf. Wer in der Ausſtellung ein Loos
kauft, erhält das Eintrittsgeld zurück.



Balag

e G ſarlamgeheta
in einigZur Thierschau auf dem Nulandtsplatze.

Metheratun

n n n detReichhaltiges Delicatessen-Buffet. e
HuhnLagerbier aus der Htadkbrauerei. a
ſig längeren

Bayrisech. no O0000000000000000000000000 en tie de Wai ne
Merſeburg ſtatthabenden Bezirk ne

0 2 c s nen eineSteinbick Voßſz, Halle aS. Woierſhau ſndet die Ziehung d
üchſ.- ſt nBrüderstrasse 18. 20, im tlauss der Hrn. J. Simon Söhne S Säch.ahi. erdeegetkerie

offeriren großes Lager ſoeben eingegangener Sommer Neuheiten in Confectivn von zutſitzender, den D. Ah det Sta

0 eleganter Ausführung: ſtatt. t ſieFichus, Dollmanns, Mantillen u. Jaquettes 8 ein Sammiet, Seide und Wolle Caffe e S Offerke M bantrah
J VDouveautes in Spitzen Amhängen. e e e e n Ahade RißBrunnen, Vromenaden u. Regenmäntel h e ar e e ezu außerordentlich billigen Preiſen. (M. 10591.) in nur beſter reinſchmeckender Qualität empfiehlt Aer Ge

0 D. Großartige Auswahl feiner Coſtumſtoffe. 0 F W ff. nrälte zu0 5 i J i t 0 a 04. Wonöglchſt ſa90000000000000000009990990200900 enge lotal- Ausverkauf. eſang-Verein.
Freitag 7 Uhr Damen, 7 Uhr Herren. Um re Nrauf erl

Bis zum 1. Juli er. ſtelle ich mein großes pünktlichen Beſuch bittet Schumann gſſeVerathu
ne Schuh und Stiefelwaaren- Lager n Feuerwehr- Uebung unbei billigſter Preiéſtellung zum Verkauf. General- Appell eMarft 33. Pone. um. Markt 33. der I. und II. Gompagne u e

BBUARD T Sonnabend den 28. d. abends 8 Ah nen SaVerſammlungsort: Thüringer Hof. ſelnen Art

S

S

Kusgaben,Finladung zum Abonnement. n Vier

1 er es R Neu Pracht Ausgabe24 hell mere e auf feinstem Papier gedruckt.12 Schnitlmusterbogen. h et u sars Jähbrlichk-
Jährlich- 24 Arbeitsnummern,Preis vierteljährlich nur I Mark.

„„2 Mark Ausgabe
Jährlich-

24 Arbeitsnummern,
24 colorirte Modenkupfer,
12 Schnittmusterbogen,
12 fertig zugesehnitt. Papiermuster,
24 Unterhaltungsnummern.

24 Unterhaltungsnummern.
72 colorirte Modenkupfer, darunter

12 in Quartſormat mit 6 Figuren.
4 colorirte Handarbeitskupfer,

24 Schnittmusterbogen,
24 fertig zugeschnitt. Papiermüster.

Preis vierteljährl. 6 Mk.

24 Arbeitsnummern,
I2 Schnittmusterbogen,
12 colorirte ModenKupfer.

Preis vierteljährlich
nur 1 Mark 50 Pf.

Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowie bei allen Postanstalten
und gegen Finsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Potsdamerstrasse, Berlin V.

Der Veueriöschdirector- l legter G
n der MeI Rischgarten. JHeute zum Himmelfahrtetage Garten Concert, a n wie er

geführt von der hieſigen Stadtkapelle. r Abſetung dAnfang 4 Uhr. Entree à Perſon 15 Pf. bung
Ferdinand Weise offen de

NB. Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Alegenden en
Abe Pelllon,Caſino.

Heute Donnerstag Speckkuchen und ff. Berger
Lagerbier, ſowie abends große Juni
bengaliſcher Beleuchtung, wozu ergebenſt einladetF. Laaser Dienſtag

Ein Mädchen als Aufwartung wird geſucht walten erlete Sand Nr. 1, 2 Treppen. die Zu

Ein junges anſtändiges Mädchen, welches zuſchlafen kann, wird als Aufwartung für den en
ſucht g en ganzen Andelbvertrage

hen vorgut

ne Sachſe
n Eonnabend

Kaiser Wilhelms- Halle.
Donnerstag den 26. und Sonntag den 29. Mai große Vorſtellung des

weltberühmten Rundgemäldes
(RieſenCyclorama, nicht durch Gläſer), darſtellend die Reiſe von Berlin bis Tirol in 2 Stunden, welches in
Hamburg, Hannover, Caſſel, Frankfurt großes Aufſehen erregt hat. Dieſes große Werk wurde in 3 Jahren

Bez. Off in die Exped. d. Bl. erbeten. e leſe
Verloren wurde am Dienſtag Nachmiſſ Nahtrat

auf dem Wege vom Gaſthof I u a
rothen Hir ierſelbſt bis i it Kl. Peyee hierſelbſt Meuſchau ein Sack n Wohn
Der Finder wird gebeten, denſelben gegen Belohn nigſenſ b
im Gaſthof zum rothen Hirſch hier abzugeben. Wien Komm

Ein kleiner hellbrauner Hund, mit einigen kahſ! Abdgelkom
Stellen auf dem Rücken, auf den Namen Widu hör menarn

von den größten Künſtlern Dresdens auf Leinwand gemalt und hat eine Höhe von 10 Fuß und eine Länge von T abhanden gekommen. Gegen gute Belohnung ab van
n en n n e e erklärendem Vortrag und bengaliſcher Beteuchtung vor den Augen t aff h Halleſche Straße 10 an m
ämmtlicher Anweſenden langſam vorüber. in kleiner enpinſcher mit rot Isband aberEntree Ererrſiß 75 Pf. I. Platz 50 Pf. I. Platz 30 Pf., Kinder die Hlfte. gelaufen. Abzuhelen Jriedricſtae ar o ſt h

Den Kaſencnen n 7 h 60 h i un h hat Herr S ſuder Wieſe ſe vor Wir en 5 o ne ſicher
Er Kaffenöffnung r. Anfang 8 Uhr. nden nur dieſe Vorſtellungen ſtatt. hEs ladet ergebenſt ein Hermann Reeck. Tivoli Theaker. n

l undDis m V Es San Franz. Cath.-Pflaumen, Donnerstag den 26. Mat 1881. ide mrkürk, u. böhm, Pflaumen, Der Registrator auf Reise n
zu jeder Tageszeit à Eimer 30 Pfg., im Abonnement ingä Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten (7 Bildern) bolle,zu e Vieſe täglich frei ins Haus. n e Apfelſchnitte, Ringäpfel von Adolf SArrenge u. G. e n i äinſch

nHeinrich Schultze, S. Wolf. ni R Nr. r Freitag den 27. Mai 1881. n RechRitterſtraße Nr. 17. Kla enſteuer uf Verlangen: hd u Tun Die Grille.Impfſcheine Reclamations Formulare indlthes Chareteegenee a e Aneen der cher ne
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von ſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von Birch- Pfeiffer e ühe

Th. Rößner, ar. Ritterſtr. 28 Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. Die Direction bin Nr
Hierzu eine Beilgge. nn iſ- ür

ſe,n u
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Beilage zu Nr. 82 des Merſeburger Correſpondenten vom 26. Mai 1881.
Parlamentariſche Nachrichten.

Reichstag. Montagſitzung. Nach Er
ledigung einiger formaler Rechnungsvorlagen in
dritter Leſung ging der Reichstag heute ſofort zur
Weiterberathung des Gerichtskoſtengeſetzes
über, bei der Gebührenordnung für die
Gerichtsvollzieher. Die Vorlage läßt die
Beglaubigungsgebühren ganz fortfallen und ſetzt
bei den Pfändungsgebühren namentlich das Mini
mum, aber auch andere Sätze derſelben herab.
Nach längeren Debatten wurde die Commiſſtons-
faſſung angenommen und zwar unter Ablehnung
des Antrags CunyReichensperger Bamberger,
welcher in mehreren Punkten die alten höheren
Sätze beibehalten wiſſen wollte und in anderen
Punkten eine nicht ſo weitgehende Herabſetzung
befürwortete. Der Regierungsvertreter erklärte ſich
mit der Commiſſtonsfaſſung vollkommen einver
ſtanden und wies darauf hin, daß dies ſchon
früher der Standpunkt der verbündeten Regierungen
in der Frage der Gerichtsvollziehergebühren ge
weſen iſt. Nachdem das Geſetz hiermit zu Ende
berathen war, gelangte die von der Commiſſton
dazu beantragte Reſolution zur Debatte, in
welcher die Regierung erſucht ward, mit der weiter
gehenden Reviſton des Gerichtskoſtengeſetzes eine

ſolche der Gebührenordnung für Rechts
anwälte zu verbinden und desfallſtge Vorlagen
womöglichſt ſchon in der nächſten Seſſion dem
Reichstage zu unterbreiten. Die Abſtimmung
über dieſe Reſolution erfolgt erſt bei der dritten
Leſüng.

Darauf erledigte das Haus ohne Debatte die
zweite Berathung der Zuſatzkonvention zum Freund

ſchafts-, Schifffahrts- und Handels
vertrage mit China. Nachdem der Geheime
Legationsrath v. Kuſſerow eine Darſtellung
des aus der mit vorgelegten Denkſchrift bereits
bekannten Sachverhäliniſſes gegeben, wurden die

der Konvention angenommen.
Als letzter Gegenſtand befand ſich die Vorlage
wegen der Mehlzollerhöhung auf der Tages
ordnung. Der Abg. Löwe (Bochum) beantragte
indeſſen, wie erwartet ohne Widerſpruch zu finden,
die Abſetzung des Gegenſtandes, der nun nach der
Dispoſttion des Präſidenten mit allem ſonſt noch
vorliegenden entſprechenden Material, der Meraner
WeberPetition, der MüllerPetition und dem in
zwiſchen vorausſichtlich eingehenden Bundesraths
aäntrage Sachſens ſür eine große Zolltarifdebatte
am Sonnabend vereinigt werden ſoll.

(Dienſtagſitzung.) Nach Beſeitigung einiger
Formalien erledigte der Reichstag heute in dritter
Leſung die Zuſatzkonvention zum peutſch

chineſiſchen Freundſchafts, Schifffahrts- und
Handelsvertrage durch Annahme derſelben.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung war
der Nachtragsetat, welcher u. A. 84000
Mk. zu Tagegeldern und Fuhrkoſten für den deut
ſchen Volkswirthſchaftsrth fordert. Der Abg. v
Bennigſen beantragte, dieſe Poſition einer be
ſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern event.
der Budgetkommiſſton zu überweiſen. Der Abg.
Sonnemann nannte es eine ſtarke Zumuthung,
daß man von einem aus directen Wahlen hervor
gegangenen aber diätenloſen Reichstage Diätenbe
willigung für den meiſt aus den Kreiſen der Groß
induſtrie ſich rekrutirenden Volkswirthſchaftsrath
verlange. Jn England und Amerika, wo es doch
auch Handel und Induſtrie gebe, beſtehe ein ſolcher
Rath nicht, nur in Frankreich, deſſen Inſtitutionen
man, wie es ſcheine, ſämmtlich auf Deutſchland

ßoiseb übertragen wolle. Man ſolle nicht noch ein neues
7 Bilder Parlament einſchmuggeln, ſondern, wo noöthig, die

Vorlagen durch Sachverſtändige prüfen laſſen, ehe

e an den Reichstag gelangten. Staatsſecretär v
Bötticher erwiderte, daß man nicht daran denke,
an neues „Parlament“ einzuſchmuggeln, die neue
Iwſtitution habe überhaupt abſolut keine politiſchen
Motive. Der Volkswirthſchaftsrath ſei lediglich
ne berathende und vorbereitende Behörde, daraus

r folge, daß er für ſeine Mühewaltungen entſchädigt
werden müſſe. Als ver Redner dann verſicherte
n Preußen habe ſich dieſe Jnſtitution „in ge

wiſſem Grade bewährt“, darum wolle man ſie
auch dem Reiche nicht vorenthalten, erregte er ein
leicht verſtändliches Gelächter. Der na
tionalliberale Schützzöllner Rentzſch trat für die An
nahme der Vorlage ohne commiſſariſche Vorberathung

ein. Darauf unkerzog der Abg. Löwe (Berlin) den
Volkswirthſchaftsrath, durch den weniger als durch
Enquéten und durch Befragen der freien wirth
ſchaftlichen Vertretungen unanfechtbare Unterlagen
für die Geſetzgebung gewonnen werden können,
einer ſcharfen Kritik. Namentlich machte er die
ernſteſten politiſchen Bedenken gegen die Einrichtung
einer Körperſchaft geltend, welche von der Regie
rung dem Reichstage gegenüber als eine Art von
Gegenparlament benutzt werden könnte. Staats
ſecretär v. Böttich er wies ſolcherlei Befürchtungen
als unbegründet zirück, indem er auf das Nach
drücklichſte verſtcherte, der Regierung liege bei ihrer
Vorlage jede politiſche Nebenabſtcht fern. Die
Abgg. Frege und Stumm traten noch für,
der Abg. Braun gegen die Vorlage ein. Windt
horſt, der zuletzt das Wort ergriff, erklärte ſich
gegen den deutſchen Volkswirthſchaftsrath aus den
bekannten „föderativen“ Rückſichten. Die beiden
konſervativen Gruppen ſtimmten in Folge deſſen
faſt allein gegen die Ueberweiſung an eine Kom
miſſton von 14 Mitgliedern, die mit großer Mehr
heit zur Annahme gelangte. Der Reſt des Nach
tragsetats wurde ohne Weiteres unverändert an
genommen.

Am Schluſſe der heutigen Sitzung machte der
Präſident Mittheilungen über die weiteren geſchäft
lichen Dispoſttionen. Dieſelben entſprechen dem
bereits bekannt Gewordenen, wonach die Seſſion
über Pfingſten hinaus dauert und durch
achttägige Ferien (vom 2. bis 9. k. M) unter
brochen wird.

Provinz und Amgegend.
Wie die S.Ztg. berichtet, iſt geſtern, Mitt

woch, Morgen 3 Uhr der erſte Bürgermeiſter
der Stadt Halle, Herr Wilhelm Richard
Bertram, einem mehrwöchentlichen Leiden erlegen.

Beim Abbrechen der Fundamentmauern des
Grundſtücks Alte Markt 9 in Magdeburg iſt
am Montag früh ein werthvoller Fund gemacht
worden. Es wurde im Mauerwerk ein kleiner
kupferner Keſſel enrdeckt, in welchem ſich eine goldene
Münjze, ein Magdeburger Doppelgulden vom Jahre
1594. 88 Stück ſilberne Münzen, Speziesthaler
von Braunſchweig, Sachſen, Brandenburg, Magde
burg u. ſ. w., namentlich aus den Jahren 1617
und 1624, 11 kleinere Silbermünzen, Drittel
Speziesthaler befanden. Ferner war in dem Keſſel
in Leinwand eingewickelt ein hölzernes Käſtchen,
welches folgende Sachen enthielt: 6 werthvolle
goldene Ringe, darunter ein ſehr breiter mit 4
verſchlungenen Händen, ferner 2 Ringe mit rothen
Steinen und kunſtvoller Emaillearbeit, ähnlich den
Ringen, wie ſie Dr. Martin Luther getragen hat,
ein goldener Anhänger (Collier), aus lauter Orna
menten zuſammengeſetzt, in der Mitte ein Stein
camée, an den vier Seiten Granitſchalen, Smaragden
und echten Perlen beſetzt (eine höchſt kunſtvolle
Arbeit) und ſchließlich eine Schnur Perlen, wahr
ſcheinlich Korallen. Die ſämmtlichen Gegenſtände
ſind dem Beſitzer des Grundſtücks, Kaufmann
Liſtemann, übergeben und werden jetzt von einem
Sachverſtändigen gereinigt. Der Liebhaberwerth
des Fundes ſoll ſich auf etwa 2000 Mk. belaufen

t Aus Jeßnitz erhält der „Anh. St.Anz.“
vom 22. Mai über ein ſchreckliches Unglück nach
ſtehende Mittheilungen Am 20. d. M., Vor
mittags, hat die Wittwe Luiſe Hauſife in Jeßnitz
zwei ihrer Kinder, einen Knaben von etwa 4
Jahren und ein Mädchen von 2 Jahren, auf
ſchreckliche Weiſe verloren. Die genannte Frau
iſt am 20. c. früh auf Arbeit gegangen und hat
die beiden Kinder unter Aufſicht eines 13 jährigen
Mädchens in der Wohnung zurückgelaſſen. Das
junge Mädchen hat aber bald darauf die Stube
verlaſſen und verſchloſſen und iſt nicht wieder zu
den Kindern zurückgekehrt. Die Kinder müſſen ſich

die Streichhölzer vom Tiſche gelangt und damit
das Bett angeſteckt und ſo durch Erſtickung ihren
Tod gefunden haben.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 26. Mai 1881
x Am Dienſtag Mittag ſtarb hierſelbſt am

Schlagfluß Herr Regierungsrath v. Schlech
ten dal, Vorſttzender des deutſchen Vereins zum
Schutze der Vogelwelt und, wie allſeitig anerkannt,
eines der hervorkagendſten Mitglieder deſſelben
Der Verblichene ſtand im 51. Lebensjahre, war un
verheirathet und widmete die ihm neben ſeiner amt
lichen Stellung verbleibende Zeit dem Studium
der Ornithologie, die in ihm einen ihrer eifrigſten
und unermüdlichſten Apoſtel betrauert. Seine
Sammlung exotiſcher Vögel c. iſt von hohem
Werth und faſt einzig in ihrer Art.

Nächſten Sonnabend wird unſere Garniſon
von ihrem Brigadekommandeur, General v. Strach
witz, beſichtigt. An demſelben Tage veranſtaltet
der Thüringiſche Reiterverein am Pulverthurm ein
Preisreiten, bei welchem fünf Herren concurriren.
Dem beſten Reiter fällt ein Preis von 800 Mk. zu.

Die Vorbereitungen für die am Sonnabend
den. 285 d. M. ſtattfindende Thierſchau des
landwirthſchaftlichen Kreisvereins nahen
ſich ihrem Ende. Auf unſerem Nulandſsplatze
ſind in dieſen Tagen große Complexe holzerner
Bauten entſtanden, beſtehend aus den Zelten für
die Preisrichter, die Reſtauration c. und den rieſtg
langen Viehſtänden der ganze große Platz iſt bei
nahe vollſtändig eingezäunt und den Beſuchern
damit genügender Raum zu freier und ungehinderter
Bewegung geſchaffen. Mit bekannter Umſicht ſind
ferner alle übrigen Anordnungen endgültig getroffen
und ſo bleibt nur noch zu hoffen, daß dieſer Feſt
tag unſerer Agronomen ſich einer dauernden Gunſt
des Himmels erfreut. Wünſchen wir dazu alles
Glück!

Seit einigen Tagen iſt im hieſtgen Schloß
gartenſalon die Ausſtellung der Gewinne der
Thüringiſchen Pferdelotterie eröffnet.
Auf langen Tafeln und Ständern präſentiten ſich
dem Einttetenden neben hocheleganten Pferdege
ſchirren, Peitſchen, Reitſtöcken, Jagdflinten c. eine
große Auswahl Gegenſtände, die auch dem Nicht
ſportsmann ſicher willkommen ſtnd. Wir finden
da U. A. Regulatore, goldene und ſtlberne Taſchen
uhren, Diſchlampen, Schreibzeuge, Portemonnais,
Brieftaſchen, Phorographiealbums, Kleiderhängen,
verſchiebenes Tafelgeſchirr, Cigarren und Tabaks-
kaſten, Reiſchandkoffer, zierliche Statuetten, Blumen
vaſen unv Diſche, große Stubenteppiche, Reiſe
decken u. ſ. w. u. ſ. w., Alles in höchſt an
ſprechender, theils ſogar kunſtvoller Ausführung.
Das mit der Anſchaffung dieſer Gegenſtände be
traute Comitée hat ſich bei Erfüllung ſeiner Auf
gabe zwei nicht zu unterſchätzende Verdienſte er
worben: erſtens ſind unnüße und genannte
Ausſchußwaaren, die ſonſt ſo gern zu ſolchen Ver
looſüngen gekauft werden, gänzlich ferngeblieben
und zweitens hat man bei der Auswahl der Objecte
einen Geſchmack entwickelt, der dem aufmerkſamen
Beſucher der Ausſtellung guch ber dem unſchein
barſten Gegenſtande ſtets vortheilhaft in die Augen
ſpringt. Durch dieſe ſorgfältige und feinſinnige
Wahl der Gewinne wird vie Ausſtellung ihten
Zweck, zum Kauf von Looſen einzuladen, voll
kommen erfüllen und damit zum Gelingen des
Unternehmens nicht unweſentlich beitragen.

Mit Ende dieſes Monats läuft die Friſt
zur Reckämation gegen die Veranlagung zur
Klaſſenſteuer ab. Etwaige Reclamationen ſtnd beim
kgl. Landrathsamt an ubringen. Bis zur Entſchei
dung muß die Steuer in der veranlagten Höhe
fortgezahlt werden.

Das Rieſen Cycloram a des Herrn
Hermann Reeck, welches von jetzt ab allabendlich im
Saale der Kaiſer Wilhelms Halle entrollt wird,
bietet dem Beſchauer hohen Genuß. Die einzelnen
Bilder werden nicht, wie dies ſonſt wohl üblich,
durch Vergrößerungsgläſer betrachtet, ſondern die
wichtigſten Punkte der Reiſe von Berlin bis Tyro



reihen ſich, harmoniſch vermittelt, zu einem einzigen
Geſammtbilde aneinander, welches an unſeren
Augen vorüberzieht. Die Bilder ind in ſo großen
Dimenſtonen ausgeführt daß auch die geringſten
Details ſelbſt vom entfernteſten Punkte des Saales
aus deutlich erkennbar ſind. Die größten Künſtſer
Dresdens haben an der Herſtellung des Rund
gemäldes mit gewirkt und drei Jahre daran ge
alt. Wir können vie Beſichtigung des Rieſen
Cyeloxamas beſtens empfehlen.

Am 22. d. M, tagte im Thüringer Höfe
der Bienenzüchter Verein für Merſeburg
und Umgegend. Die anweſenden ehrten zunächſt
das Andenken des verſchiedenen regen Mitgliedes
Herrn Ottsrichters Kellermann von Blöſien, durch
Erheben von den Sitzen Der Vereins Vorſteher
und Herr Kanſor Herrmann aus Knapendorſ
erſtatteten Bericht über die am 19. April er. in
Halle abgehalt ne DiputirtenVerſamnmlung. Die
verſchiedenen Citale von den betr. Verhandlungen
waten auch fur den hieſigen Verein ſehr intereſſant.
Herr Schinke führte die Schwierigkeiten bei
Srundung des Vereinsſtandes vor und bat vie
Verſammlung um wiederholte Erwägung der Sache.
Nach Schluß der hierüber ſich entwickelnden
ſehr heftigen Debatte, die viel Intereſſe bot,
fand der vom Herrn Hauptilehrer Glaß geſtellte
Antrag „Zwei Wohnungen, beſtehend in einem
Bogenſtülper, vom Herrn Amtmann Niedner in
Köyſchau, und einem amerikaniſchen Stock, vom
Herrn Cantor Herrmann, von Letzteren auch 2
Vorſchwärtmer zu beſchaffen, beide Wohnungen
damit zu beſetzen, die Völker durch Herrn Regie
rungsSecretär Wächter und Herrn Herrmann ein
zulogiren und beide Stücke auf dem Stande des
Herrn Vorſtehers zu aſſerviren einſtimmige An
nahme. Der ſodann von Herrn Wächter ge
haltene Vortrag üder verſchiedene Bienengaktungen
Und deren For(pſlanzung c. ergänzt durch die in
der Zeitſchrift „Die Natur“ enthaltenen betr.
Jlluſtrationen, brachte viel intereſſante Belehrungen.
Herr Herrmann ertheilte in ſehr fachgemäper Art
Anftlaäcung über die Conſtruction ſowie den Gebrauch
des von ihm im Locale aufgeſtellten amerikaniſchen
Bienenſtockes durch einen ebenfalls intereſſevollen Vor
trag. Beiden Herren wurde der wohlverdiente Dank ge
ſpendet. Die von dem Vereins Vorſteher mitgetheilte
Zunahme der Mitglieder von 50 auf 65 fand freu
dige Aufnahme. Vom Herrn Hauptmann a. D.
Wächter erfolgte die Anmeldung eines in der
nächſten Vereins Verſammlung von ihm zu hal
tenden Vortrages über „den Bogenſtülper“ und
wurde dies mit Dank angenommen. Hieraitf
ſchloß der Herr Vorſttzende die Verſammlung mit
einer Anregung der Herren Mitglieder zur uner-
müdlichen Thätigkeit für die Weiterentwickelung des

Vereins
Dem Bericht der S. Zig. über die Verhand

lungen der Halleſchen Strafkammer vom 18.
M. entnehmen wir Folgendes Die Wittwe Wil
helmine Naumann geb. Elſner aus Merſeburg
ſtreifte im März d. J. bettelnd um das Dorf
Wegwitz herum. Dabei ſah ſie in einer Obſt
plantage Wäſche zum Trocknen äufgehängt Und
ſtahl davon ein Tiſchtuch im Werthe von 18 Mk.
welches ſie unter der Schürze verſteckte. Noch ehe

ſie es verwerthen konnte, wurde es ihr abgenommen.
Da ſie ſich zwar jedenfalls in Noth, leider aber
auch im Rückfalle befand, ſo hielt das Gericht 8
Monate Gefängniß für angemeſſen.

Theater.
Der Dienſtag- Abend brachte uns die Aufführung der

Deinhardſtein ſchen Bearbeitungder „bezähmten Wider
ſpenſtigen“. Die Vorſtellung war nur ſchwach be
ſucht, wohl eine Folge der am Sonntag empfundenen
Kühle. Schade! denn die „Widerſpenſtige“ (Frl. Hoff
mann) war vor wie nach ihrer Zähmung eine wahrhaft
hinreißende Erſcheinung, und auch Hr. Hentſch (Pe
kruchio“) erwies ſich als ein Künſtler von nicht geringer
Begabung. Leider blieb der Letztere, trotz ſeiner kräftigen
Stimme, zuweilen unverſtändlich, was vielleicht mit der
Akuſtik des Saales zuſammenhängt. Die übrigen Mit
wirkenden zeigten ſich ihrer Aufgabe zum mindeſten ge
wachſen, ſo daß ſich die ganze Aufführung zu einer
Kunſtleiſtung im eigentlichſten Sinne des Wortes ge
ſtaltete. Wer ſich alſo ſeit dem Sonntag Abend etwas
verſchnupft fühlte hätte diesmal hinreichend Gelegenheit
gehabt, ſich innerlich wie äußerlich zu erwärmen. Für

druck unſererdie Direction aber knüpfen wir an den Au
daß ſelbſt dasaufrichtigen Befriedigung die Bemerkung,

Beſte für Merſeburg gut genug iſt.

Aus den Kreiſen Guerfürt und Merſeburg.
s Ueber den Abſchluß der Zuckerfabrik

Körbisdorf pro 1880 können wir noch folgende
Zahlen mittheilen Der Bruttogewinn beträgt
987661 Mk. Hiervon gehen ab für Zinſen und
Prov ſionen 150 934 Mk. für Hanblungsunkoſten
33 984 Mk für Abſchreibungen werden 509 581
Mk. und für Bauten 60 000 Mk. verwendet, dem
Reſervefonds werden 29539 Mk. zugeführt, an
Tantiemwen 27 943 Mk. und die Actionäre er
halten wie bereits gemeldet, 9 Proc. 243 000 Mk.

s Jn Wehlitz ereignete ſich am vergangenin
erther Unfall, der die

Das

aufgefünden.
vor zwei Jahren rechtzeiti
doch noch dem Waſſer entriſſen.

Am letzten Sonntage fand nach dem Querf.

Krol. in Steigra eine Verſammlung von
Liberalen Behufs Gründung eines liberalen
Wahlvereins für den Kreis Querfurt ſtatt. Von
den anweſenden 80 100 Wahlern wurde ein ge
meinſames Vorgehen aus Anlaß der bevorſtehenden
Reichstagswahlen, Aufbringung der erforderlichen
Geldmittel unter ſich u. ſ. w. beſchloſſen.

g Jn voriger
Lebensmüde Hand an ſich gele
der Arbeiter M., ein anerkannter

g. Nachdem ſich

ſeinem Leben in gleicher Weiſe ein Ende.

Vermiſchtes.(Nihiliſtiſches.) Es ſcheint leider,
ruſſiſchen Offiziercorps
um ſich gegriffen habe.
Offiziere verhaftet worden,
liſtiſchen Beſtrebungen verdächtig waren.
Stromberg und Guſtav Glasgow. Wie w
ſich ſelbſt auf ſeine Um
fernerhin die Thatſache,
wache in Gatſchina, Oberſt Antonow,
entlaſſen werden mußte,
Tagen in Gatſchina ein
die Antonows Vergangeu

ſehr unſaubere Geſchi
Woronzow Daſchkow,
von der Vergangen
wegen vermocht, dieſem
Poſten zu übertragen.
befahl der Kaiſer, Antonow fofort
Nachfolger,
12 Uhr aus dem Bette

ſtellt. jzur Zeit
der den Verbrecher ergriff und überwältigte.

(Eine entſetzliche Blutthat) wur
beſuchten Vergnügungsortes Stadtbergen begangen.

Leichnam einer Frauensperſon aufgefunden die linke
Bruſt war abgeſchnitten, und auch ein Bein zeigte Zer
ſtückelungsverſuche. Der Leib war der ganzen Länge
nach aufgeſchnitten und das Herz herausgenommen. Die
Ermordete hatte ſich ca. im 4 Monat der Schwanger
ſchaſt befunden. Der Leichnam war entkleidet und trug
nur Strümpfe und Schuhe, die Kleider wurden in der
Nähe der Blutſtätte gefunden. Ueber die urſprüngliche
Todesart und das Motib zu der entſetzlichen That herrſcht
bis jetzt noch völliges Dunkel. Die Ermordete aber
wurde von einer Schwägerin derſelben aus den aufge
fundenen Kleidern als die verheirathete Fabrikarbeiterin
Roſa Stark erkannt; es liegt dringendſter Verdacht vor
daß ihr eigener Mann, der mit ihr bis Ende voriger
Woche in der Spinnerei im benachbarten Pferſee be
ſchäftigt geweſene Anton Stark, der Mörder ſei.

(Die Vorbereitungen zum VII. Deutſchen
Bundesſchießen in München.) Seit Monaten
herrſcht, wie man uns mittheilt, emſigſte Thätigkeit in
dem vielgliederigen Organismus des Centraleomitees mit
ſeinen Unterabtheilungen und ſchon heute läßt ſich mit
Beſtimmtheit behaupten, daß ſich das VII. Deutſche Bun
desſchießen in Bayerns Hauptſtadt den vorhergegangenen
Feſten in würdigſter Weiſe anſchließen wird. Das Feſt
programm wird ſich in der Hauptſache wie folgt ge

ſSonntag, den 24. Juli, 11 Uhr vormittags Beginn des

Woche haben in Roßleben 2)hurch Glasſplitter und

Trunkenbold, auf 3
gehängt, machte Tags darauf der Schloſſer K.

als ob im
die Peſt des Nihilismus weit 90 beitrien
Es ſind kürzlich abermals zwei

die der Theilnahme an nihi
Sie heißen v.

enig der Kaiſer
gebung verlaſſen kann, beweiſt
daß der Chef der Sicherheits

Knall und Fall
weil durch eine vor einigen

getroffene, hohe Perſönlichkeit,
heit zufällig kannte, feſtgeſtellt

wurde, daß dieſer Oberſt als Polizeimeiſter von Odeſſa
chten getrieben hatte. Man hatte
der ebenſo wie der Kaiſer ſelbſt

heit Antonows nichts wußte, zu be
Manne den verantwortlichen

Als die Sache bekannt wurde,
zu entlaſſen; ſein

Oberſtlieutenant Sinowjew, wurde nachts
geholt und auf den Poſten ge

Sinowjew war zuletzt Chef der Polizeireſerven;
des Solojew'ſchen Attentats war er der erſte,

de in 5 der das Feſt ihres fünfzigjäh

Nähe des etwa 1 Stunde von Augsburg entfernten, gern
Jn

dem etwa 20 Minuten vom Orte entfernten Walde wurde
am Montag der in haarſträubender Weiſe verſtümmelte

Feſtzuges durch die Stadt zum Feſtplatze, nachmittags 4
Uhr Eoncurrenzſchießen auf die erſten 10 Becher. Das
Schießen beginnt täglich um 7 Uhr und dauert bis 1
Uhr. Von 1—3 Uhr Pauſe, von 3-8 Uhr wird das
Schießen fortgeſetzt. Montag Abend Schützenball in der
Feſthalle unter Mitwirkung des kgl. Balletperſonals
Mitkkwoch, den 27. Juli Sängerabend, große Produetion
des „Bayriſchen Sängerbundes“ (600 Sänger) Donners
kag, den 28. Juli. Ausflug auf den Starnberger See
Freitag, den 20. Juli. Feſtvorſtellung im königl. Hof
theater und im königl. Theater am Gärtnerplatze;
Sonntag, den 31. Juli Feierliche Preisvertheilung

(Heiteres aus der Politik.) Nationalliberale
Seceſſioniſten in Berlin hielten unlängſt eine geund

ſellige Zuſammenkunft, um bei einem guten Trunk die
ſchweren Zeiten zu vergeſſen. Bald war man in der Erf
beſten Stimmung Einige Abgeordnete belebten die Ge gung nie
ſellſchaft durch Geſangsvorträge, in welche der Chorus d mag
kräftig einſtimmte. Merkwürdiger Weiſe waren es nur rege
Hationalliberale Saänger, die ſich mit Solovorträgen hören ten gro
ließen. Da wird der Abg. Rickert unruhig und fragt
mit komiſchem Ernſt Kann denn von den Seeeſſioniſten 3keiner ſingen Als ſich nun kein ſeceſſioniſtiſcher Soliſt M

fand, er er Bode (ein bekannterklärte der Braunſ
Humoriſt) ebenſo ernſthaft „Böſe Menſchen haben keine
Dieder Man kann ſich denken, welche Heiterkeit Frage gür
nd Antwort hervorriefen wenentsaufd

Weber den Untergang der Corvette reſe von
„Doterel“) erfährt man jetzt Näheres aus dem Munde et Poſtbote

n genommen.

ſuſerate in
e die zwetke

Ein n
hin neues de

ſah ſeiner

Freunde
Volk betra

je zu gewi
An indeß die

I Kcſinde“ zu
nhlcklich belie

in und dad

im „Reich
Nbor ihm di

gen den Libe

ſeſſchrittepar

ſnn die Se
atenbeck un

niſtiſche e
M als vorhe

Am 5. d

Knnigſen in

ſ

aufgenommen.
„Doterel“, ſprang durch eine Schießſcharte und wurde

Schiffstrümmer arg verletzt aus
dem Waſſer gezogen. Der gerettete Maſchiniſt war zur

eit der Kataſtrophe nicht dienſtlich beſchäftigt.
(Ruſſiſche gollbetrügereien.) Beim Peters

burger Zollamt ſind ziemlich bedeutende Betrügereien an
den Tag gekommen. Dieſelben beſtanden darin, daß mit
dem höchſten Zoll bezahlte Waaren bei der Beſichtigung
als nach dem niedrigſten Zoll bezahlt deelavirt wurden,
man aber von dem Empfänger der Waare den hohen

Die Krone erhielt nur den niedrigen
Zoll und die Beamten, welche die Waare beſichtigten,
ſteckten die Differenz in ihre eigene Taſche, wobei auch
ſelbſtverſtändlich nebenbei Fälſchungen in den Büchern
vorgenommen werden mußten.

Die Heuſchreckenvertilgung im Kreiſe
Tiflis) geht günſtig von Statten. Nach dem „Kawkas An Weiſe
ſind die Heuſchrecken blos in einem Rayon, der nicht urtei doch
breiter als 5-6 Werſt, parallel dem Fluß Kura läuſt,
aus den Eiern gekrochen und wurden von den jetzt ſchon ſe, ſo ſet
geübten Arbeitern ſchnell vertilgt. Auf Strecken, welche amengchen m

ümgepflügt worden waren kommt keine einzige Heu n und durch
ſchrecke gus, da das Umpflügen die Eierhaufen an die eheke thatt
Oberfläche bringt, wo ſie theils von den Vögeln vertilgt ad
werden, theils durch die Witterung zu Grunde gehen. r
Die kryſtallene Hochzeit iſt eine amerika wenn di

niſche Sitte, die in Frankreich mehr und mehr Eingang nächſt
findet. Dieſelbe wird am fünfzehnten Jahrestag der nothwendigEhe gefeiert und hat ihren Namen von den Geſchenken e h
die man dem Jubelpaar darbringt und die ausſchließlich dgölle ver

e re en Monall bergubelfeier der techniſchen Hochſchule in ſtenHannover.) Vom 1. bis 4. Juni feiert dieſe Anſtal n De
s für rigen Beſtehens Während dieſe ähre

Zeitraumes iſt die Hochſchule von 8000 Schülern beſucht Seſſon

worden, von denen 4500 aus der jetzigen Provinz brachte,
Hannover, 2600 aus den übrigen Theilen Deutſchlandof Afel gcge

Und 900 aus allen Ländern der Erde herbeikamen, in edenen die Technik geſchäht und gepflegt wird. Dei Ung geg
Jahresbeſuch betrug im Durchſchnitt 365, ſtieg Wahr
Stüdienjahre 1875/76 auf den höchſten Beſtand von 868 le anerkennen

iſt jedoch bei der allgemeinen Abnahme des Bedarfs an n ihmtechniſchen Kräften in dieſem Jahre wieder auf 416 geſunken n ſag
GKameel-Züchtung in Nevada.) Jm geh an un

nannten Staate beſchäftigt ſich ein Franzoſe mit der Welung
Züchtung von Kameelen. Er beſitzt zur Zeit deren vierzig ſie x
die alle bis auf drei auf amerikaniſchem Boden gesüchtet! hlennt t

n hüte,

en

ſind und die er als Laſtthiere zur Beförderung vo
Waaren und Gütern zwiſchen den Eiſenbahnſtationen
und den Minengegenden benützt.

Börſen-Vericht.Halle, 24. Mai 1881. hWeizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 170--190 Mk
mittlere Qualitäten 210—222 M, feinſte trockenSorten 225 231 Mt. nRoggen 1000 Kilo, 218 220 Mk. bez. nenGerſte 1000 Kilo 160 167 Mk. bez, feinere un du
Chevaliergerſte 180—190 Mk. bez. M wer

Herſtenmalz 50 Kilo, 14,25 s Me, bez. n abler
Hafer 1000 Kilv 170-180 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 27——27,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 26,50 Mk. bez.

ſtalten: Sonnabend, den 23 Juli: Empfang der Gäſte

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
Futtermehl 50 Kilo, 8-—8,50 Mk. bez.
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